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Modell «Mind-
bender 95» von
K2, fur Damen
und Herren,
Fr.439.20 statt
Fr.549.-
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Michael Hofer rdt skibeéeisterten Kundinn

Gewohnlich fahrt man mit
Skischuhen den Berg hinunter.
Doch der Walk-Modus des

auf Skium vieles einfacher -
nicht nur auf dem Wegvom

P

«Mindbender» macht das Leben

en und Kunden zu einer 3D-Fussanalyse, damit die Skis

Damit kommt man auch den Berg hinauf

Bahnhof zum Lift, sondern auch,
um bei Skitouren Aufstiege kom-
fortabel zu bewiltigen. Denn
dieser Modus erméglicht beim
Aufsteigen volle Bewegungsfrei-
heit mit einem 50-Grad-Winkel.

A

chuhe auch wirklich passen.

Ab auf die Ski!

Bei SportX in Schénblihl finden Wintersportbegeisterte alles fiir die rasante Fahrt:
von Skis lber Bekleidung bis zur Fussanalyse flir perfekt sitzende Skischuhe.
Text: Pia Schiipbach  Bild: Michéle Biischi

Jedes Jahr die neuesten Ski- und
Snowboardmodelle fahren, ohne sie
kaufen zu miissen? Eine Saison-
oder Tagesmiete machts moglich.
Noch giinstiger wird die Saisonmiete
flir Famigros-Mitglieder. Sie profi-
tieren von zehn Prozent Rabatt auf
die Saisonmiete 2022,/2023.

«Pro Jahr vermieten wir etwa
1000 Paar Ski - vor allem fiir Kin-
der», sagt Michael Hofer, Fachbe-
rater im SportX Schonbiihl. Die
Saisonmiete mache vor allem beim
Nachwuchs Sinn, weil schon in der
kommenden Saison die Modelle
von der Grosse her nicht mehr pas-

sen. Erwachsene hingegen kaufen
eher mal ein neues Paar Ski. Pro
Saison gehen in Schonbiihl iiber
400 Modelle iiber die Theke.

Mehr Bewegungsfreiheit
Wihrend sich bei den Ski tech-
nisch nicht viel getan hat, gibts bei
den Skischuhen Innovationen:
«Schuhe mit Walk-Mechanismus
sind sehr praktisch», so Hofer.
Erstens kann man mit ihnen auch
Skitouren machen. Und zweitens
ist das Gehen darin weitaus an-
genehmer, weil mehr Bewegungs-
freiheit gewéhrleistet ist.

Die Filiale im Shoppyland zeigt sich
seit Mitte Oktober im neuen Look.
Doch auch auch nach dem Umbau
fiillt der Schneesport einen grossen
Teil der Fliche. Neu gibts zudem
ein Bodycheck-up-Gerit. «Eine
Analyse darauf macht auch fiir Ski-
fans Sinn.» Michael Hofer hat es
schon selbst getestet: «Die Analyse
hat ergeben, dass ich meine Beine
noch etwas kréftigen sollte. Mit ge-
nug Kraft in den Beinen, Schuhen,
die nirgends driicken und den pas-
senden Latten macht das Fahren
doppelt Spass», sagt der begeisterte
Ski- und Snowboardfahrer.

Damit der
Skischuh
nirgends driickt

Den Fuss auf dem
«Safe Sizen-Gerét
scannen und schon
spuckt das System
passende Schuhe
aus? Das tont futuris-
tisch, funktioniert
aber genauso. Dazu
eine ausgekllgelte
Analyse und das ge-
schulte Auge der
Experten: Zusammen
ergibt das den perfek-
ten Skischuh.

Doch die Fussanalyse
mit dem 3-D-Fuss-
Scanner hilft nicht nur,
gutsitzende Skischuhe
zufinden. Dank der
Analyse kommt man
auch zur passenden
Einlegesohle —je nach
Fusstyp. So sollte
zum Beispiel mit der
Extrasohle fiir einen
niedrigen Rist das
Kribbelnin den Fiissen
verschwinden, das
man in Skischuhen
bisweilen empfindet.

Die Sohle kann den
Haltim Schuh ver-
bessern, das Fuss-
gelenk stabilisieren
und die Druckzonen
besser verteilen. Und
drickt der Schuh
nach ein paar Fahrten
trotzdem, kann die
Kundschaft die Schale
bei SportXauchim
Nachgang anpassen
lassen — dank eines
speziellen Ofens fur
Skischuhe.
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Zu gewinnen:
Krimi «Westside»

Am 2.September ist Thomas
Bornhausers neuester Krimi
«Westside» erschienen. Das
Shopping- und Erlebniscenter
Westside der Migros Aare
spielt denn auch eine zentrale
Rolle in diesem Buch. Deshalb
verlost das Kulturprozent
einige Exemplare an interes-
sierte Leserinnenund Leser.

So einfach gehts
Onlineteilnahme unter
migrosaare.ch/verlosung.
Die Gewinnerinnen und
Gewinner erhalten das Buch
per Post. Viel Glick!

kﬂl"homas Bornhauser
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Zum Buch

Thomas Bornhauser hat als
Kommunikationsleiter der
Migros Aare die Planung und
Realisation des Freizeit- und
Einkaufszentrums Westside
in Bern hautnah miterlebt.

In der Geschichte geht esum
Gold und Falschgeld. Auch
in dieser Story gibt es real
existierende Protagonisten
aus der Migros Aare: Andrea
Bauer als Mediensprecherin,
Peter Gosteli als Westside-
Chef und Security-Mann
Jurg Ryser, den man zu Beginn
des Krimis bewusstlos

am Boden liegend findet.

Autor Thomas Bornhauser

MIGROS
Kulturprozent

«Stillstand

29 Jahre jung und
bereits Filialleiter:
Michael Stalder

gibt es bei

mir nicht»

Wo immer Michael Stalder zur Priifung antrat, holte
er Bestnoten - sei es beim Lehrabschluss oder bei
der Priifung zum Detailhandelsspezialisten. Nun will
er sich als Marktleiter in der grossen Filiale bewdhren.
Text: Pia Schiipbach  Bild: Anne-Camille Vaucher

Den Tag in der Filiale startet
Michael Stalder mit einem Kaf-
fee. Das hilft dem jungen Markt-
leiter, in die Ginge zu kommen.
Sonst geht bei ihm alles turbo-
miéssig. Sein Credo lautet denn
auch: «Stillstand gibt es bei mir
nicht.» Seit 1. September fiihrt er
mit dem Supermarkt in Berikon-
Mutschellen schon seine zweite
Filiale. Und das mit 29 Jahren.
«Es ist eine Ehre fiir mich, jetzt
schon einen Supermarkt dieser
Grosse zu fithren.»

Dafiir hat er gerackert. Oder
in seinen Worten «gekdmpft».
Es begann mit dem Lehrab-
schluss, bei dem sich der Teen-
ager in den Kopf setzte, die beste
Priifung abzulegen. Das gelang
ihm. Dann kam der Hunger nach
mehr. Auch die Weiterbildung
zum eidgendossisch diplomier-
ten Detailhandelsspezialisten
wollte Michael Stalder mit Best-
noten abschliessen — mit Erfolg.
Doch auch bei der téglichen
Arbeit bewies er, was in ihm
steckt, und wurde so direkt nach
der Lehre zum stellvertretenden
Abteilungsleiter.

Neben «viel Ehrgeiz und Per-
fektionismus» zeigt Stalder vor
allem Freude am Detailhandel.
In dieser Welt fiihlt er sich wohl.
«Kein Tag ist wie der andere,
jederzeit kann Unvorherge-
sehenes die ganzen Pldne durch-
kreuzen.» Was einige stressen
mag, das gefillt ihm besonders.

Zudem tauscht er sich gern mit
Mitarbeitenden oder mit der
Kundschaft aus. Viel liegt ihm
am Ladenbild - von morgens
bis abends miisse der Laden an-
sprechend aussehen.

Fiihrtiiber 40 Leute

Mit dem Hochklettern der Kar-
riereleiter kamen mehr und
mehr Mitarbeitende hinzu,

denen Michael Stalder vorsteht.

Als Marktleiter fithrt er in Beri-

kon-Mutschellen iiber 40 Leute.

Die Fithrung ist denn auch ein
Thema, das ihn brennend inte-
ressiert. «Ich liebe es zu fiih-
ren», sagt er, der viel jiinger ist
als die meisten im Team.

Von seinen eigenen Vorge-
setzten pickte er sich raus, was
fiir ihn passt, und entwickelte
seinen eigenen Fithrungsstil.
Als Chef mochte er «préisent
sein». Er will wissen, wie es sei-

nen Mitarbeitenden geht, und
sie sollen wissen, was er von ih-
nen erwartet. Hierfiir sucht er
h&ufig das Gespréch mit ihnen.
Sein Wissen gibt er gern weiter —
mit dem Ziel, seinen Mitarbei-
tenden «den Brillantschliff zu
verpassen». Alle sollen an ihren
Aufgaben wachsen konnen.
Wenn Michael Stalder von
seiner Arbeit erzéhlt, spiirt man,
wie viele Gedanken er sich
dazu macht. Er gibt sich denn
auch alle Miihe, ein Vorbild zu
sein. «Jeden Tag komme ich
voll motiviert und versuche,
noch besser zu werden.»
Manchmal spiirt der Markt-
leiter auch Druck: Die Zahlen
miissen stimmen, die Mitarbei-
tenden gliicklich und die Kund-
schaft zufrieden sein. Deshalb
versucht er, «stets vier Schritte
voraus zu sein. Ich lebe fast
etwas in der Zukunft», sagt er.

So sei er auf alles vorbereitet.
Steigt er abends ins Auto und
fiahrt heim nach Wohlen, legt

er in dieser halben Stunde

seine Gedanken ans Geschéfts-
leben beiseite. Zu Hause warten
viele Pflanzen und eine heime-
lige Einrichtung. «Es ist der Ort,
wo ich auftanken kann. Dank
meiner Pflanzen fithle ich

mich sogar fast ein wenig wie

in den Ferien.»

Keine Zeit zum Ausruhen

Auch in der Filiale Berikon-
Mutschellen konnte sich Michael
Stalder nun auf seinen Lorbee-
ren ausruhen. Doch das wiirde
nicht zu seinem Naturell passen.
Wo genau es ihn spéter ein-

mal hinzieht, weiss er zwar noch
nicht, aber klar ist: «Ich will
weiterhin mit so viel Freude zur
Arbeit gehen. Und natiirlich
Karriere machen.» wmm
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Karriere machen
bei der Migros
Aare

Im Bereich Supermarkt
der Migros Aare gibt es spe-
zielle Forderungspro-
gramme. Beispielsweise
das «Best Talents Pro-
gramm» flir besonders ta-
lentierte Lehrabgangerin-
nenund -abganger oder
die Nachwuchsprogramme
fur Externe mit der Ziel-
funktion Abteilungs-, \
Bereichs- oder Marktlei- |
tende. Dabei werden diese
spezifisch geschult,um

rasch eine Fiihrungsfunk-

tion austiben zu konnen.

Auch in der Gastronomie
besteht die Moglichkeit, Q
tber ein Nachwuchspro-
gramm schnellerin eine
nachsthohere Funktion zu
kommen. Im Fachmarkt

mussen interne Mitarbei-

tende Potenzialabklarun-

gen bestehen, um Fiih-
rungspositionen belegen

zu konnen. Fur Mitarbei-

tende, die von extern kom-

men, gibt es ein Trainee-
programm, das auf den
Wissensstand abgestimmt

ist. Es dauert zwischen

sechs und 18 Monaten.

-

Freie Stellen der Migros
Aare: migros-gruppe.jobs/
migrosaare

Freie Lehrstellen der
Migros Aare: migros-
gruppe.jobs/lehre-gmaa

Bild: Shutterstock

Hier kommt derAkaase her die saftrgen We:den des Berner Oberlands

Chiischtiges
von der Alp

Die Alpweiden des Berner Oberlands sind
der Ursprung einer besonderen Delikatesse:
Hier entsteht nach traditionellem Handwerksbrauch
regionaler Alpkdse mit dem AOP-Glitesiegel.
Text: Milena Wyss

Alp- oder Bergkise? Obwohl
oft synonym verwendet, gibt
es doch wichtige Unterschiede.
Bergkise bezeichnet alle Kise-
sorten, die in Bergregionen
hergestellt werden. Alpkise
dagegen wird lediglich im Som-
mer hergestellt. Verwendet
wird dazu ausschliesslich
frisch gemolkene Milch von
Kiihen, die sich auf den safti-
gen Alpweiden sattfressen
diirfen. Kise ohne kiinstliche
Diingemittel, dafiir mit vielen
wiirzigen Alpenkrautern.
Mehr noch: Alpkise ist natiir-
licherweise laktosefrei und
enthilt gemiss Untersuchun-
gen einen relativ hohen An-
teil an Linolensdure und einer
Omega-3-Fettsiure.

Bis die Laibe als Alpkise
AOP unter dem Label «Aus der

Region. Fiir die Region.» in die
Kiseabteilungen der Migros
Aare gelangen, reifen sie
viereinhalb bis zwolf Monate
heran. Liasst man sie noch
ldnger reifen, wird ab 18 Mona-
ten Hobelkise daraus - eine
besonders aromatische Vari-
ante, die sich auch ohne Hobel
gebrockelt oder gerieben ge-
niessen lasst. wmm
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«Aus der Reglon.» Bemer
Alpkése, per100g Fr.2.60


Andrea Bauer
Hervorheben
"Aus der Region. Für die Region."




